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Laudatio für den Arbeitslosenservice „Horizont“ 
Ehrenpreis der Stadt Oranienburg - 2. Oktober 2016 

behilflich zu sein, ihre Lebens-
krise zu überwinden, um mög-
lichst einen Weg in ein selbstbe-
stimmtes Leben zu finden. 
Gemeinsam mit ihrer starken 
und selbst sehr bescheidenen 
Leiterin, die das tägliche Ge-
schäft seit 2009 koordiniert, hel-
fen die Vereinsmitglieder nicht 
nur Langzeitarbeitslosen, Ge-
ringverdienern, Alleinerziehen-
den, kinderreichen Familien und 
Rentnern, sondern setzen sich 
vorurteilsfrei und mitmenschlich 
seit jeher auch für Neu-
Oranienburger mit Migrations-
hintergrund ein. 
Waren es anfangs häufig Zu-
wanderer aus der ehemaligen 
Sowjetunion, so sind es heute 
vielfach Geflüchtete aus Krisen- 
und Kriegsgebieten der Welt, 
die bei uns ein neues Zuhause 
suchen. 
Für sein unermüdliche Engage-
ment für Mitmenschlichkeit wird 
heute der Arbeitslosenservice 
„Horizont“ mit dem Ehrenpreis 
der Stadt Oranienburg belohnt.  

teln oder Spielzeug für die 
Kleinsten zu unterstützen, um 
die täglichen Nöte etwas erträg-
licher werden zu lassen, zeigt 
der Arbeitslosenservice jeden 
Tag aufs Neue. 
Angefangen hat das Wirken des 
Vereins 1991 in einer primitiven 
Unterkunftsbaracke der ehema-
ligen Grenztruppen im Schloss-
parkt, mit der Hoffnung, sich 
wieder aufzulösen, sobald es 
keine Arbeitslosen und andere 
Hilfsbedürftige mehr gibt. 
Auch wenn die Arbeitslosenquo-
te haute nur noch einen Bruch-
teil von der beträgt, die nach 
dem Zusammenbruch der DDR 
zu beklagen war, gibt es heute 
neue Herausforderungen, de-
nen sich der Verein mit Herz 
und Erfahrung stellt. 
Die heute 40 bis 50 Mitglieder 
des Vereins bieten neben der 
Kleiderkammer, der Oranienbur-
ger Tafel, einer „Wärmestube“ 
und der Einzelfallbetreuung 
mittlerweile auch diverse Selbst-
hilfekurse an, in denen die Ver-
einsmitglieder Hilfesuchenden 
beratend zur Seite stehen. 
Hilfe zur Selbsthilfe ist nach wie 
vor ein erklärtes Anliegen. Ziel 
ist es auch, Menschen dabei 

Meine sehr geehrten Damen 
und Herren, wie wäre die Welt 
ohne Menschen, die sich für an-
dere Menschen engagieren? 
Sie wäre kalt, herzlos, egois-
tisch-kurz: sie wäre unmensch-
lich und nicht lebenswert. 
Deshalb verdienen Menschen, 
die sich in unserer Stadt für 
Menschen engagieren, die mit 
ihrer persönlichen Situation 
überfordert sind und nicht wis-
sen, wie sie ihr Leben meistern 
können, unsere besondere An-
erkennung. 
Aus diesem Grund verleihen wir 
den Ehrenpreis der Stadt Orani-
enburg, in der Kategorie Verei-
ne, an eine Institution, die für 
unsere Stadt längst unverzicht-
bar ist. Wir bedanken uns heute 
bei einem Verein, der mit seinen 
Helferinnen und Helfer langjäh-
rig und kontinuierlich Bedürfti-
gen einen sicheren und schüt-
zenden Hafen bietet. 
Wie wichtig es ist, Menschen, 
die an den Rand unserer Ge-
sellschaft gedrückt wurden, eine 
Anlaufstelle zu bieten, wo ihnen 
bei Kummer und Problemen ein 
offenes Ohr geschenkt wird o-
der sie mit ein paar neuen Sa-
chen, preiswerten Lebensmit-
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Jedes Kind ist gleich viel wert 
●Das Kindergeld 
als Förderleistung 
wird im SGB-II-
Leistungsbezug 
mit dem Sozialgeld 
vollständig ver-
rechnet. Daher ge-
hen Kindergelder-
höhungen an in Ar-
mut lebenden Kin-
dern und Jugendli-

chen vorbei … 
3. Leistungen müssen 

einfacher gestaltet und 

für die Berechtigten 

leichter zugänglich 

sein... 
●Die unterschiedlichen 
Antrags- und Verrech-
nungsregelungen für ver-
schiedene Leistungen, die 
sich auf dasselbe Kind be-
ziehen, sind nur schwer 
nachvollziehbar, erschwe-
ren den Familien die Nut-
zung der Leistungen er-
heblich und konterkarieren 
die eigentliche Zielsetzung 
der Familienförderung …“ 
Vollständige Erklärung un-
ter: 
http://www.alv-
brandenburg.org Im 
Herbst 2017 wird der Bun-
destag neu gewählt. Die 
Parteien diskutieren mo-
mentan ihre Wahlprogram-
me. Die unterzeichnenden 
Organisationen  
rufen die Parteien dazu 
auf, überzeugende Kon-
zepte vorzulegen und 
wirksame Maßnahmen zu 
ergreifen, die die Armut 
von Kindern und Jugendli-
chen in Deutschland und 
Ungerechtigkeiten im Fa-
milienlastenausgleich be-
seitigen. 

Aufruf an ALLE!!! 
Online-Petition gegen Kin-
derarmut gestartet!!! 
Liebe Mitglieder, liebe 
haupt- und ehrenamtlich 
Beschäftigten, viele große 
Verbände und Organisati-
onen haben sich positio-
niert (s.o.), jetzt zählen die 
Stimmen von Einzelperso-
nen. Ich habe bereits die 
Petition 'Keine Ausreden 

mehr! Armut von Kin-

dern und Jugendlichen 

endlich bekämpfen! 

stopkinderarmut' unter-
schrieben und würde mich 
sehr freuen, wenn ihr/Sie 
auch mitmach(t)en. 
Je mehr Menschen die 
Petition unterstützen, des-
to größer ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass sie Er-
folg hat. Hier könnt ih-
r/können Sie mehr über 
die Kampagne erfahren 
und unterzeichnen: 
http://weact.campact.de/petiti
ons/keine-ausreden-mehr-
armut-von-kindern-und-
jugendlichen-endlich-
bekampfen 

 

Vielen Dank! 

Inga-Karina Ackermann 
Landesvorsitzende 

„Keine Ausreden mehr: 
Armut von Kindern und Ju-
gendlichen endlich be-
kämpfen!“ Anlässlich des 
Internationalen Tages für 
die Beseitigung der Armut 
(17. Oktober) forderte ein 
Bündnis aus 40 Sozial- 
und Familienverbänden 
und Kinderschutzorganisa-
tionen um die Nationale 
Armutskonferenz von der 
Politik drei Schritte gegen 
Kinderarmut. Der Arbeits-
losenverband in Branden-
burg ist Mitunterzeichner 
dieser Erklärung. 
Auszug: 
„… Wir fordern drei kon-
krete Schritte, um die ma-
terielle Situation von ar-
men Kindern und Jugend-
lichen zu verbessern: 
1. Das soziokulturelle 

Existenzminimum von 

Kindern und Jugendli-

chen muss transparent 

und realistisch ermittelt 

und zuverlässig gewähr-

leistet werden. 
●Der Bedarf, der im Re-
gelsatz für Kinder festge-
legt wird, ist zu gering an-
gesetzt, er schreibt Kin-
derarmut fest ... 
2. Die Ungerechtigkeiten 

in der Familienförderung 

sind abzubauen ... 
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●ausreichend finanzielle Mittel 
zur Verfügung gestellt werden, 
die eine planbare Kontinuität 
gewährleisten und zielgerichte-
te mittel- und langfristige Pro-
gramme in der individuellen Be-
treuung und öffentlich geförder-
ten Beschäftigung ermöglichen, 
●die Expertise von freien Trä-
gern genutzt wird und ggf. neu 
zu schaffende Organisations-
strukturen bei freien Trägern 
verortet werden, die in ihren 
Einrichtungen bereits hohe 
Kompetenzen, insbesondere 
auch im Hinblick auf sozialpä-
dagogische und sozialpsycho-
logische Betreuung haben, 
●die regionale Zusammenar-
beit gestärkt wird, sowohl zwi-
schen den Ämtern als auch 
zwischen Ämtern, Trägern, 
Wirtschaft und Arbeitsverwal-
tung, um so bedarfsgerechte 
Angebote sicherstellen zu kön-
nen. 

Vollständige Erklärung unter: 
http://www.alv-brandenburg.org/ 
 

Inga-Karina Ackermann 

Landesvorsitzende 

se soll einen Aktionsplan ge-
gen Langzeitarbeitslosigkeit er-
arbeiten und im Rahmen des 
arbeitsmarktpolitischen Pro-
gramms des Landes schnellst-
möglich umsetzen. 
Auszug: 
●die Zielstellung des SGB II 
auf den Prüfstand kommt und 
die Fixierung auf die Integrati-
onsquote aufgeben wird, 
●die unterschiedliche Ausge-
staltung der Arbeitsfördermaß-
nahmen des SGB II und SBG 
III abgeschafft wird, 
●eine verbesserte Balance zwi-
schen Fordern und Fördern 
hergestellt wird und eine Re-
form des Sanktionsrechts statt-
findet, die den Umfang der 
Sanktionen begrenzt und die 
Umsetzung von Sanktionen fle-
xibler handhabt, 
●öffentlich geförderte Beschäf-
tigung als zentrales Mittel zur 
Bekämpfung der Langzeitar-
beitslosigkeit betrachtet und 
eingesetzt wird, 
●dauerhafte sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigun-
gen geschaffen werden, die die 
Individualität der Zielgruppen 
berücksichtigen und flexible Ar-
beitsmodelle bieten, 
●die Stimme der Betroffenen 
gestärkt wird und ihnen Räume 
zur Verfügung gestellt werden, 
in denen sie sich ungezwun-
gen, ohne Sanktionen befürch-
ten zu müssen, treffen und 
austauschen können, 

„Brandenburg braucht Aktions-
plan gegen Langzeitarbeitslo-
sigkeit!“ – Landesarmutskonfe-
renz stellt Forderungskatalog 
vor- 
Am 03.11.2016 fand die dies-
jährige Mitgliederversammlung 
der Landesarmutskonferenz 
(lak) und in deren Rahmen 
auch ein Fachgespräch – 
Langzeiterwerbslosigkeit in 
Brandenburg - mit Betroffenen, 
Experten_innen, Arbeitsverwal-
tung und Politik statt. Trotz sin-
kender Arbeitslosenzahlen gibt 
es in Brandenburg nach wie 
vor eine große Gruppe lang-
zeitarbeitsloser Menschen, die 
auf dem Arbeitsmarkt kaum 
noch eine Chance haben. In 
Brandenburg waren im Oktober 
96.300 Menschen arbeitslos, 
die Quote lag offiziell bei 7,3 
Prozent. Über 26.000 Betroffe-
ne sind bereits zwei Jahre und 
länger ohne Arbeit. Prof. Diet-
rich Fischer wies in seinem 
Eingangsstatement darauf hin, 
dass 75% der Erwerbslosen im 
Rechtskreis des SGB II Emp-
fänger von Sozialleistungen 
(Hartz IV) sind. Es sei eindeu-
tig und erfreulich, dass die Ar-
beitslosigkeit in Brandenburg 
signifikant zurückgegangen ist. 
Die im September 2016 veröf-
fentlichte Zahl von „nur“ 43.692 
Langzeitarbeitslosen ist eher 
problematisch, so Prof. Dr. Fi-
scher, da es im Berichtszeit-
raum 74.603 Arbeitslose im 
Rechtskreis des SGB II gab. 
Wer die Kriterien des Bezuges 
von Leistungen kennt, sollte 
hier stutzen. Die lak verab-
schiedete einen Forderungska-
talog an die Landespolitik. Die-

Aktionsplan gegen Langzeitarbeitslosigkeit! 
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Der Landesvorstand bedankt sich an dieser Stelle bei allen Jubilaren für ihre Treue zum Verband, für die 
vielen ehrenamtlich erbrachten Leistungen und geopferten Stunden von persönlicher Freizeit. Nochmals 
herzlichen Dank.          Der Landesvorstand 

Jubilare 

Sebrella Bärbel Herzberg 

Schmidt Angelika Herzberg 

Märkisch Andreas Großräschen 

Kummer Marita Bad Lieben-
werda 

Panamat-
schuk  Antje Eberswalde 

Winkens Renate Potsdam 

Dietze Kerstin Eberswalde 

10 Jahre  

Födisch Hannelore Herzberg 

Walter Monika Strausberg 

20 Jahre  

25 Jahre  

Stamm Brigitte Herzberg 

Stamm Werner Herzberg 

Metzdorf Kerstin Bernau 

Arndt Uta Herzberg 

Schmidt Ellen Herzberg 

Holfert Helga Spremberg 

Kühn Kathrin Herzberg 

Süßkind Ramon Herzberg 

Ludwig Silvia Neuruppin 
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Oranienburg: Empfang in der Orangerie 

Generalanzeiger“ natürlich ein 
großer Artikel über die Veran-
staltung und die Ehrungen 
enthalten. Zu Dienstbeginn  
informierten wir unsere haupt– 
und ehrenamtlichen Mitarbei-
ter_innen über die Auszeich-
nung und gaben den Dank 
des Bürgermeisters an alle 
weiter. 
Diese besondere Form der 
Würdigung erhielt bisher noch 
kein Oranienburger Verein. 
 

Viola Knerndel 

Leiterin der Einrichtung 

 

rie „Projekt“ wurde das Netz-
werk „Gesunde Kinder“  
geehrt. Als dann der Bürger-
meister persönlich ans Mikro-
fon trat und seine Laudatio zur 
Kategorie „Verein“ verlas, wur-
de uns beiden mit jedem  
seiner Sätze wärmer und 
deutlich, dass wohl die Orani-
enburger Tafel, UNSERE Ein-

richtung und somit alle Mitar-
beiter_innen sich diesen  
Ehrenpreis auf ihre Fahne 
schreiben können. Das war  
eine gelungene Überra-
schung. Bisher war uns auch 
nicht bekannt, dass dieser 
Preis, diese Ehrung mit einen 
Geldbetrag in Höhe von 
250,00 Euro dotiert ist. 
Nach dem offiziellen Teil der 
Veranstaltung bekamen wir 
von vielen Gästen lobende 
Worte und Bestätigungen, 
dass die Ehrung „die Richti-
gen getroffen hat.“ Über diese 
zusätzlichen Würdigungen  
unserer Arbeit haben wir uns 
sehr gefreut. 
Am darauffolgenden Arbeits-
tag war im „Oranienburger 

Alljährlich findet am Vorabend 
des Tages der Einheit der 
Stadtempfang in der Orange-
rie des im Schlosses Oranien-
burg statt. Auf persönliche 
Einladungen des Bürgermeis-
ters nahmen in diesem Jahr 
Frau Rosenberg als Ortsver-
einsvorsitzende und ich teil. 
In diesem Jahr stand der 
Stadtempfang ganz im  
Zeichen des Jubiläumsjahres 
von Oranienburg zum Motto: 
Eine Stadt feiert sich - der 
Bürgermeister sagt Danke. 
In seiner Rede dankte Bürger-
meister, Hans Joachim Laesi-
cke, allen, die rund um die 
800- Jahr-Feier zum Gelingen 
der Veranstaltungen beigetra-
gen haben. 
Traditionell ist der Stadtemp-
fang Anlass, herausragendes 
Engagement für die Stadt und 
seine Bewohner mit dem  
„ Ehrenpreis der Stadt Orani-
enburg“ zu würdigen. 
Der Stadtverordnetenvorste-
her ehrte in der Kategorie  
Einzelperson eine engagierte 
Feuerwehrfrau. In der Katego-
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Im Namen des Vorstandes, DANKE! 

Hoffnung auf ein gesundes Wie-
dersehen im Jahr 2017 wün-
sche ich Euch/Ihnen und den 
dazugehörenden Familien alles 
Gute, Zuversicht und Gesund-
heit. 
Mit vielen Weihnachtsgrüßen, 
 

Inga-Karina Ackermann 

Landesvorsitzende. 

men Anstrengungen gelohnt ha-
ben. Eins ist sicher - ihr wart / 
Sie waren großartig! - und dafür 
möchte ich im Namen des Vor-
standes Danke sagen und un-
sere Anerkennung und Wert-
schätzung aussprechen. Für 
den Endspurt im Jahr 2016 und 
den noch zu erledigen Vorweih-
nachtstrubel wünsche ich viel 
Erfolg und gute Nerven! In der 

Liebe Mitglieder, Liebe Mitarbei-
terinnen, Liebe Mitarbeiter, Lie-
be Ehrenamtler, ich möchte gar 
kein langes Gewese darum ma-
chen was wir wieder alles ge-
schafft oder auch nicht ge-
schafft haben oder irgendein 
„geklauten“ Reim aus dem In-
ternet präsentieren ich will ein-
fach nur klar stellen, dass sich 
insgesamt unsere gemeinsa-

Treffen der Ortsvereine und Kreisverbände 
batte ist aber, dass der Bürger 
seine Rente versteht, denn die 
Rente ist das Spiegelbild unse-
res Erwerbslebens, es zählen 
Höhe und Dauer der eigezahl-
ten Rentenversicherungsbeiträ-
ge. Der Generationenvertrag ist 
Grundlage für die gesetzliche 
Rente. Es ist ein ungeschriebe-
ner Vertrag und basiert auf 
dem Solidaritätsprinzip und ist 
ein Vertrag zwischen der bei-
tragszahlenden Generation und 
der Renten empfangenen Ge-
neration.  
Die Alterssicherung hat  
3 Säulen: 
a) die gesetzliche Rente 

b) die Betriebsrente 

c) die private Vorsorge. 

Für die gesetzliche Rente zah-
len Arbeitnehmer und Arbeitge-
ber je hälftig den gegenwärtigen 
Beitragssatz von 18,7%. Be-
triebsrenten gibt es gegenwärtig 
in den östlichen Bundesländern 
kaum, damit fällt diese Säule für 

aus. Deshalb hat 
der DGB mit  
seinen-8 Einzelge-
werkschaften be-
schlossen, dies zu 
einem Thema im 
Bundestagswahl-
kampf 2017 zu 
machen. Durch 
die großangelegte 
Kampagne „Die 
Rente muss zum 

Leben reichen“ ist Bewegung 
in die politische Debatte ge-
kommen. Unterschiedliche 
Rentenmodelle werden gegen-
wärtig diskutiert. Wie Flexiren-
te, Lebensleistungsrente und 
natürlich die Ost-West-
Angleichung. Wesentlich ist 
aber, dass die Politik verstan-
den hat, dass die Absenkung 
de Rentenniveaus ab dem Jah-
re 2030 nicht auf 43 % sinken 
darf, weil wir dann auf eine ge-
waltige Altersarmutswelle zu-
steuern. Eine Grundbedingung 
für die Einmischung in die De-

Auf der Tagesordnung stand 
für diese Sitzung am 
23.11.2016 das Thema „Meine 
Rente – eine unbekannt Grö-
ße“. 
Seit Wochen steht im politi-
schen und öffentlichen Mittel-
punkt die gesetzliche Rente. 
Jeder hofft, dass er diese er-
reicht und damit ein armutsfrei-
es Leben im fortgeschrittenen 
Alter führen kann. Bei der Ent-
wicklung der gesetzlichen Ren-
te, vor allen Dingen der Absen-
kung des Rentenniveaus, sieht 
das aber gegenwärtig nicht so 

Fortsetzung Seite 4 
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Fortsetzung: Treffen der Ortsvereine und Kreisverbände 
alle Versicherten eine soge-
nannte Rentenauskunft. Hier 
sind die bisher gemeldeten ren-
tenversicherungsrelevanten 
Zeiten erfasst. Jeder Versicher-
te sollte diesen auf seine Voll-
ständigkeit überprüfen, denn es 
geht um bares Geld. Ein Ren-
tenpunkt im Osten Deutsch-
lands ist derzeit 28,66 € wert. 
Hat also ein Versicherter zum 
Beispiel 30 Endpunkte erreicht, 
dann sind das gegenwärtig 
859,80 € Altersrente (brutto). 
Bitte das SV-Buch der DDR, al-
le Ausbildungsnachweise, Lei-
tungsbescheide der Ar-
beitsagentur aufheben, falls 
Nachweise bei der Deutschen 
Rentenversicherung (DRV) ein-
gereicht werden müssen.  
Bei Informations- und Aus-
kunftsbedarf sollte sich der Ver-
sicherte an die Antrags- und 
Beratungsstellen der DRV wen-
den bzw. einen ehrenamtlichen 
Versichertenältesten aufsu-
chen. 
 

Marianne Wendt 

Vors. des ALV-Bildungswerkes 

Höherbewertungsfaktor für die 
Rentenempfänger im Osten fi-
nanziell positiv auf die Entgelt-
punkte auswirkt. Auch die Än-
derung in der Unbilligkeitsver-
ordnung zum 01.01.2017 wurde 
vermittelt. Was beinhaltet die 
Neuregelung? ALG II-Bezieher 
werden danach nicht mehr zum 
Eintritt in eine vorgezogene Al-
tersrente mit Abschlägen ver-
pflichtet, wenn die Höhe dieser 
Rente zur Bedürftigkeit, also 
zum Bezug von Grundsiche-
rungsleistungen im Alter, führen 
würde. Dies ist dann anzuneh-
men, wenn 70 Prozent der bei 
Erreichung der regulären Al-
tersgrenze zu erwartenden Re-
gelaltersrente den aktuellen 
SBG-II-Regelbedarf des Be-
troffenen zum Zeitpunkt der 
Entscheidung über die Unbillig-
keit unterschreiten würden. Lei-
der bleibt mit dieser Verord-
nung die Pflicht, die Regelal-
tersrente ohne Abschläge in 
Anspruch zu nehmen, unbe-
rührt. Wichtig ist für alle Versi-
cherten in der gesetzlichen 
Rentenversicherung, rechtzeitig 
eine sogenannte Kontenklärung 
ihres persönlichen Versiche-
rungskontos durchzuführen. Ab 
dem 55. Lebensjahr erhalten 

viele Menschen weg. Auch die 
private Vorsorge können sich 
viele Menschen gar nicht leis-
ten, weil im Monat dafür kein 
freiverfügbares Geld zur Verfü-
gung steht. Damit ist der über-
wiegende Teil der Menschen in 
den ostdeutschen Ländern nur 
auf die gesetzliche Rente ange-
wiesen. Aus diesem Grunde 
kommt einem stabilen Renten-
niveau (derzeit liegt dies bei 47 
%) eine enorme Bedeutung zu. 
Um Etwas mehr „Licht in das 
Dunkle“ der Rentenbegriffe wie 
Wartezeit, Anrechnungszeiten, 
Beitragszeiten, beitragsfreie 
Zeiten, Berücksichtigungszei-
ten, Ersatzzeiten, Erziehungs-
zeiten und Zurechnungszeiten 
zu bringen, wurden diese erläu-
tert und an Beispielen unter-
setzt. Aber auch die verschie-
denen Rentenarten: Altersrente 
für langjährig Versicherte, für 
besonders langjährig Versicher-
te, Regelaltersrente, Altersrente 
für schwerbehinderte Men-
schen, Rente an Hinterbliebe-
ne, Erziehungsrente wurden 
den anwesenden Vertreterin-
nen und Vertretern der OV/KV 
erklärt. Anhand einer Rentenin-
formation wurde deutlich ge-
macht, wie sich der sogenannte 

Mitgliederwerbung 
gende Ideen intensiver nach-
zudenken: 
●Familienmitgliedschaft 

●Jugendarbeit 

●Spenden (online) 

●Mitglieder werben Mitglieder 

●Facebook Accont einrichten 

●Mitgliederwerbekampagne 

Der Landesvorstand wird sich 
mit diesen Ideen intensiver be-
schäftigen. Wichtig ist es, den 
vorhandenen Mitgliedern in 
unseren Einrichtungen Argu-
mente an die Hand zu geben. 
Warum lohnt es sich , Mitglied 
im ALV zu ein. 
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dort mit Vertreter_innen der 
Kreis– und Ortsverbände über 
die Mitgliederentwicklung des 
Landesverbandes diskutiert. 
Gegenwärtig haben wir nach 
Aktualisierung unserer Mit-
gliedskartei rund 1.000 Mit-
glieder. Formen der Mitglied-
erwerbung, Argumente für die 
Mitgliederwerbung sowie An-
reize für Mitglieder standen im 
Mittelpunkt der Diskussion 
und des Erfahrungsaustau-
sches. Auch ein Blick über 
den eigenen Tellerrand hilft oft 
über neue Wege nachzuden-
ken. Die offene Diskussion 
rückte in den Focus über fol-

In den letzten Wochen war 
Steffen Balz, Koordinator für 
Öffentlichkeitsarbeit, in ver-
schiedenen Einrichtungen des 
Verbandes unterwegs und hat 
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Fortsetzung: Mitgliederwerbung 
sammlungen der Ortsvereine 
und Kreisverbände. Gerne 
greifen wir eure Vorschläge 
und Ideen auf, um zu einer 
neuen Strategie der Mitglie-
dergewinnung zu kommen. 
 

Marianne Wendt 

Stellv. Landesvorsitzende 

 

onsprozess alle unsere Mit-
glieder einbeziehen. Also wer 
gute Ideen und Vorschläge 
hat, wie wir auch in Vorberei-
tung des Verbandstages 2018 
noch stärker werden können, 
der sollte sich vertrauensvoll 
an den Vorstand wenden. 
Macht alle die Mitgliederge-
winnung zu einem Thema auf 
euren nächsten Mitgliederver-

Der ALV ist eine Mitmachge-
meinschaft, aber nicht jeder 
Ehrenamtliche, der sich in den 
verschiedenen Projekten ein-
bringt oder auch in einer be-
fristeten Maßnahme beschäf-
tigt ist, verspürt das Bedürfnis 
Teil dieser Gemeinschaft 
durch eine Mitgliedschaft zum 
Ausdruck zu bringen. Gerne 
würden wir in diesen Diskussi-

gen eine kleine  Spende, an Be-
dürftige und sozial benachteilig-
te Bürgerinnen und Bürger ab-
gegeben werden. 
Wir wünschen allen eine schöne 
Adventszeit, eine besinnliche 
Weihnachten und einen guten 

Start ins neue Jahr. 
 

Arbeitslosenservice 

Eisenhüttenstadt 

 

Wie jedes Jahr fand auch in 
diesem wieder unsere Bas-
telaktion zum Advent statt. 
Mit viel Kreativität und Ide-
enreichtum wurde gesteckt 
und geklebt. Mehr als 60 
Gestecke konnten so, ge-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie jedes Jahr, fand auch in 

Insolvenzberatungen machten 
wir mit der Beteiligung an einer 
Tombola, für die die Mitspieler 
Kontakte mit den beteiligten 
Vereinen herstellen mussten. 
Bei so viel Resonanz macht 
auch uns ein solches Engage-
ment an einem Samstagnach-
mittag Spaß! 
 

Brunhild Holtz 

Ortsverein Potsdam 

und bedruckten sie 
mit großem Eifer – 
unterstützt von ihren 
Muttis oder unseren 
Vereinsmitgliedern - 
die bereitliegenden 
Karten. Eigenwer-
bung für unsere Ser-
viceleistungen Bür-
ger-, Schuldner- und 

Wie schon in den Vorjahren 
wurde auch zum diesjährigen 
Bürgerfest am 10. September 
2016 im Stadtteil  Potsdam-
Stern unser Stand mit dem Kar-
toffeldruck – Angebot von vielen 
Kindern umlagert! Bei schöns-
tem Sonnenschein bemalten 

Eisenhüttenstadt: Große Bastelaktion zum Advent 

Potsdam: Kartoffeldruck beim Bürgerfest 


